
 

 

Leitlinien angepasst von 2016, aktuell Februar 2026 der Vorstand von wabe-
Knonaueramt 

Leitlinien 

Leitlinien für freiwillige Begleiterinnen und Begleiter von schwerkranken und an 
Demenz erkrankten Menschen im Bezirk Knonaueramt 

Unsere Haltung: 

Die Grundlage unseres Handelns ist eine ganzheitliche Sicht auf den Menschen. Wir 
respektieren die Würde jedes Einzelnen und setzen uns dafür ein, Patientinnen und 
Patienten bis zuletzt ein möglichst selbstbestimmtes Leben zu ermöglichen. Ihre 
Wünsche sind für uns wegweisend. Begleitung bedeutet oft auch, präsent zu sein 
und die Patientinnen und Patienten aktiv und einfühlsam zu unterstützen und einfach 
da zu sein.  

 

Wem dient die Begleitung? 

 Schwerkranken und an Demenz erkrankten Menschen im Bezirk Knonaueramt 
 Zu Hause als Entlastung von betreuenden Angehörigen 
 In Institutionen, vor allem im Spital Affoltern a. A. auf der Palliativstation und 

auf der Delir Unit  
 In Institutionen der Alterspflege und Langzeitpflege 

 

Wofür ist die Begleitung gedacht? 

 Ergänzung und Verbesserung der Lebensqualität von schwerkranken 
Menschen 

 Einen Hauch „Alltäglichkeit“ vermitteln 
 Kompensieren von Lücken in familiären und sozialen Systemen, somit 

Entlastung der Angehörigen 
 Unterstützung im Tagesablauf auf der Palliativstation und auf der Delir Unit im 

Spital Affoltern a.A.  
 

Wie oft finden die Begleitungen statt? 

 Unregelmässig, nach Bedarf 
 Regelmässig als Entlastung zu Hause oder in Institutionen 
 Nicht mehr als drei Tage in Folge pro Freiwillige 
 Regelmässig in der Mittagsgruppe oder Abendgruppe auf der Palliativstation 
 Regelmässig in der Morgengruppe auf der Delirunit 
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Welches sind die Aufgaben der freiwillig Begleitenden? 

 Einfach da sein 
 Zuwendung schenken 
 Alltag gestalten, singen, musizieren, Spiele machen, vorlesen 
 Gemeinsam Zeit verbringen 
 Sicherheit geben bei Patienten mit Angst und Verwirrung 
 Nachtwache 
 Unterstützung im Tagesablauf 
 Kleine Handreichungen 
 Kleine pflegerische Verrichtungen, wie zum Beispiel Mundpfege anbieten 
 Hand- oder Fussmassage 

 

Die freiwilligen Begleitenden haben folgende Rechte 

 Ausreichende Informationen zum Patienten/ zur Patientin 
 Eine Ansprechperson beim Einsatz 
 Praktikumstage auf der Palliativstation und auf der Delirunit 
 Einführung vor Ort im Mittagsdienst der Villa Sonnenberg 
 Haftpflichtversicherung gegenüber Dritten (Die freiwilligen Begleitenden sind 

für Unfallversicherung und Krankenversicherung selber verantwortlich) 
 Weiterbildungen intern vom Verein wabe Knonaueramt organisiert oder extern 
 Erfahrungsaustausche alle zwei Monate 
 Getränke während den Einsätzen 
 Spesenpauschale:  

 10 Franken pro Einsatz bis vier Stunden 
 30 Franken pro Einsatz ab vier Stunden 
 50 Franken für eine Nachtwache 

 Wenn für einen Einsatz im ambulanten Bereich das eigene Auto benötigt wird, 
wegen Spaziergang oder Besorgungen darf eine Kilometerentschädigung von 
0,70 Rappen pro Kilometer angefordert werden und einen Zeitzuschlag ab zu 
Hause bis wieder zu Hause 

 Kostenloser Parkplatz nach Möglichkeit 
 Einzel-Supervision bei Bedarf 
 Jahresgespräch mit der Einsatzleitung und der Präsidentin des Vereins wabe 

Knonaueramt oder der Stationsleitung der Palliativstation 
 Das Recht, einen Auftrag abzulehnen 
 Bestätigung des Einsatzes / Sozialausweis 
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Die freiwilligen Begleitenden verpflichten sich zu Folgendem 

 Sich an die Schweigepflicht halten 
 2 bis 3 Einsätze pro Monat leisten 
 Die Grundausbildung palliativ A1 zu absolvieren 
 Am Erfahrungsaustausch teilnehmen 
 An den Weiterbildungen teilnehmen 
 Probleme umgehend der Einsatzleitung oder Stationsleitung zu melden 
 Sich an die Vorgaben der Ansprechperson halten 
 Am Schluss des Einsatzes eine mündliche Übergabe an die Anprechperson 

machen und je nach Absprache der Einsatzleitung eine Rückmeldung geben 
 

Rahmenbedingungen für Institutionen oder zu Hause 

 Die Institution stellt eine Ansprechperson für die Freiwilligen zur Verfügung, 
welche sie mit allen notwendigen Informationen über den Patienten, die 
Patientin versorgt 

 Die Institution sorgt bei längeren Einsätzen für Getränke 
 Die Institution sorgt nach Möglichkeit für einen kostenlosen Parkplatz 
 Während einer Nachtwache ist der Auftraggeber verpflichtet einen bequemen 

Stuhl oder ein Bett bereit zu halten und wenn möglich eine geeignete 
Lichtquelle 

 Die Freiwilligen sind bei Schadenfällen über die betriebliche 
Haftpflichtversicherung mitversichert. Bei Unfällen sind die Freiwilligen über 
ihre eigene Versicherung versichert 

 

 

 


